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 KI in der Hochschullehre – eine Übersicht 
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Zusammenfassung 

Die Veröffentlichung von ChatGPT 3.5 als frei nutzbarem Chatbot im November 

2022 hat (nicht nur) in der Hochschulwelt einen Hype ausgelöst, dessen Auswir-

kungen noch kaum absehbar sind. Eine umfassende Analyse ist zu diesem Zeit-

punkt - im Oktober 2023 - noch nicht möglich, da Praxiserfahrungen mit entspre-

chenden Evaluationen noch nicht in ausreichendem Maße vorliegen. Stattdessen 

bietet dieser Beitrag eine differenzierte Übersicht darüber, wie KI an verschiede-

nen Punkten Einfluss auf die Hochschulwelt nimmt. Ein zentrales Ziel ist es, einen 

engagierten Dialog über die Möglichkeiten des Einsatzes von KI in der Hochschul-

praxis anzuregen. 

Dabei werden die Schwerpunkte von KI in der Lehre und im wissenschaftlichen 

Arbeiten mit Fokus auf drei Themenbereiche betrachtet: (1) KI in der hochschuli-

schen Ausbildung vom Querschnittsthema bis zum Aufbau eigener Studiengänge, 

(2) KI im wissenschaftlichen Arbeiten und KI-Leitlinien an Hochschulen und (3) KI 

als Lern- und Lehrtool. 
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1 Einführung 

Mit der Einführung von ChatGPT als Large Language Model (LLM), das über einen Chat-

bot bedienbar ist, hat OpenAI eine Tür geöffnet, um Künstliche Intelligenz (KI) der brei-

ten Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Dies führte zu einem Hype in Wirtschaft und 

Gesellschaft, einschließlich der Hochschulwelt. Insbesondere KI-basierte Schreibwerk-

zeuge wie ChatGPT beeinflussen maßgeblich das traditionelle wissenschaftliche Arbei-

ten und fordern eine Neuausrichtung. Doch KI verändert nicht nur das wissenschaftli-

che Arbeiten, sondern findet mittlerweile auch in die Lehre, in die Forschung sowie in 

die Gestaltung der Hochschulverwaltung einen immer breiteren Einzug.  

Eine umfassende Analyse kann zu diesem Zeitpunkt nicht erfolgen, da Praxiserfahrun-

gen mit entsprechenden Evaluationen noch nicht in ausreichendem Maße vorliegen. 

Daher bietet dieser Textbeitrag weniger eine Analyse als vielmehr eine Übersicht über 

verschiedene Einflussnahmen von KI in der Hochschulwelt, um einen engagierten Dia-

log von KI in der Hochschulpraxis anzuregen. Dabei liegen die Schwerpunkte auf KI in 

der Lehre und im wissenschaftlichen Arbeiten mit Fokus auf die folgenden Themenbe-

reiche:  

• KI in der hochschulischen Ausbildung vom Querschnittsthema bis zum Aufbau 

eigener Studiengänge  

• KI im wissenschaftlichen Arbeiten und KI-Leitlinien an Hochschulen 

• KI als Lern- und Lehrtool  

2 KI in der hochschulischen Ausbildung vom Querschnittsthema bis zum Aufbau 

eigener Studiengänge  

Die deutsche Bundesregierung engagiert sich seit einigen Jahren zunehmend im Be-

reich Künstliche Intelligenz, insbesondere mit der Nationalen Strategie für Künstliche 

Intelligenz („Home - KI Strategie“). Dazu gehört u. a. die verstärkt geforderte Integration 

von KI als Lehrinhalt in der institutionellen Bildung im Rahmen von Digitalisierungs- 

und Zukunftsstrategien (u. a. Mah & Torner, 2022a; 2022b). Mit diesen Forderungen 

wächst auch der Diskurs um die notwendigen KI-Kompetenzen. Unterschiedliche Kom-

petenzraster werden entwickelt und die Vermittlung von KI-Kompetenzen wird zuneh-

mend in der Hochschule verortet (s. u. a. Ehlers et al., 2023). Dabei geht es den Hoch-

schulen sowohl um die Fachkräftesicherung für Wirtschaft und Gesellschaft als auch 

um die Kompetenzbildung innerhalb der eigenen Fachbereiche für eine zukunftsfähige 

Forschung.   

https://www.ki-strategie-deutschland.de/home.html
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Die Hochschulen gehen derzeit unterschiedlich mit der Thematik um – von der Integra-

tion von KI in einzelne Lehrveranstaltungen bis hin zu ganzen KI-Studiengängen. Auf 

Lehrveranstaltungsebene sind es häufig individuell Lehrende, die über verschiedene 

Lehrmaterialien KI in die Studiengänge bringen. Unterschiedliche Beispiele dazu aus 

den vergangenen Jahren finden sich z. B. im Fellowship-Programm des KI-Campus 

(Mah & Torner, 2022a).  

Einige Hochschulen streben die Integration von KI in allen oder in ausgewählten Diszip-

linen als Querschnittsthema an. So bietet z. B. die IU Internationale Hochschule in 

sämtlichen Studiengängen Kurse im Bereich Künstliche Intelligenz an. Die Universität 

Münster verfolgt im Projekt „Inter KI WWU“ Künstliche Intelligenz als interdisziplinäres 

Querschnittsthema, um KI ganzheitlich mit Blick auf gesellschaftliche, ethische und öko-

logische Herausforderungen aufzugreifen. 

Bei solchen Lehrprojekten werden unterschiedliche Integrationsszenarien gewählt, von 

einer nicht formell im Lehrplan verankerten Inhaltsvermittlung über eine Integration 

von KI-Lernangeboten im Wahlpflichtbereich bis hin zur vollen curricularen Integration. 

Die HU zu Berlin bietet z. B. den Kurs „KI und Leadership“ mit 5 Leistungspunkten über 

die Stabstelle Career Center und wissenschaftliche Weiterbildung an. 

Je nach thematischer Ausrichtung der Hochschulen entstehen zunehmend eigene KI-

Studiengänge wie z. B. an der School of Applied AI der Hochschule Heilbronn oder mit 

dem Studiengang „AI Engineering“ als gemeinsames Angebot der Hochschulen Sach-

sen-Anhalts. Dabei nehmen Hochschulen die Vermittlung von KI-Kompetenzen zuneh-

mend in speziellen KI-Leitlinien auf (s. u.) und unterstützen auch ihre Lehrenden durch 

unterschiedliche Programme, wie z. B. durch „KI-Tutoren“ an der Uni Bayreuth.  

3 KI im wissenschaftlichen Arbeiten und KI-Leitlinien an Hochschulen  

Die Nutzung generativer KI-Technologien für das wissenschaftliche Schreiben eröffnet 

in Forschung und Wissenschaft tätigen Personen ein Fenster zu zahlreichen Chancen 

und Möglichkeiten, die zuvor unvorstellbar waren. Generative Werkzeuge können den 

Forschungsprozess erheblich beschleunigen, indem sie helfen, Hypothesen zu entwi-

ckeln, relevante Literatur zu sichten und sogar Entwürfe für wissenschaftliche Artikel zu 

erstellen. Durch die Automatisierung routinemäßiger und zeitaufwendiger Aufgaben 

ermöglichen KI-gestützte Systeme den Forschenden, sich auf komplexere und kreati-

vere Aspekte ihrer Arbeit zu konzentrieren. Dies kann nicht nur die Effizienz steigern, 

sondern auch zu tieferen Einblicken und zur Entdeckung neuer interdisziplinärer Ver-

bindungen führen, indem Daten und Konzepte schnell analysiert und verknüpft wer-

den. 

https://ki-campus.org/fellowships
https://www.iu.de/news/mit-eigenem-ki-lernbuddy-zum-lernerfolg-iu-personalisiert-bildung-mit-kuenstlicher-intelligenz/
https://www.iu.de/news/mit-eigenem-ki-lernbuddy-zum-lernerfolg-iu-personalisiert-bildung-mit-kuenstlicher-intelligenz/
https://www.uni-muenster.de/CeNoS/InterKIWWU/Projekt/index.html
https://www.hu-berlin.de/de/hu/verwaltung/ccww/career-center/module-veranstaltungen/master/ma1728
https://www.ai-engineer.de/wp/
https://www.fraenkischertag.de/lokales/landkreis-kulmbach/rat-wissen/universitaet-bayreuth-legt-kuenfitg-fokus-auf-zukunftsthema-kuenstliche-intelligenz-art-296035
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Durch die stetig wachsenden Fähigkeiten der Modelle im Umgang mit multimodalen 

Quellen ergibt sich eine weitere Dimension der Anwendung: Texte, Bilder oder akusti-

sche Quellen können nun effizienter ausgewertet oder für die Generierung von Ergeb-

nissen vernetzt werden. Das wissenschaftliche Arbeiten könnte sich so nachhaltig ver-

ändern. 

Jedoch wirft die Integration generativer KI in das wissenschaftliche Schreiben auch 

ernsthafte Fragen und Bedenken auf. Ein kritischer Aspekt ist die Handhabung von Ur-

heberrechten, da die Grenzen der Urheberschaft in von KI-generierten Inhalten ver-

schwimmen. Es besteht Unsicherheit darüber, wer die Rechte an Texten hält, die teil-

weise oder vollständig von einer KI erstellt wurden. Ebenso problematisch ist der Um-

gang mit Referenzen, da KI-Systeme Informationen aus zahlreichen Quellen zusam-

mentragen und es schwierig sein kann, die Originalität der zusammengeführten Inhalte 

zu überprüfen. Dies wird das Risiko von unbeabsichtigtem Plagiat erhöhen und die In-

tegrität wissenschaftlicher Publikationen in Frage stellen. 

Angesichts dieser Entwicklung können Hochschulen proaktiv reagieren, indem sie um-

fassende Leitlinien verfassen, die den Umgang mit generativer KI im wissenschaftlichen 

Arbeiten regeln. Diese Richtlinien könnten klare Definitionen der Autorschaft, Richtli-

nien für die ethische Nutzung von KI-generierten Inhalten und Verfahren für die Über-

prüfung der Originalität und der Quellen umfassen. Ebenso wichtig ist die Aufklärung 

und Schulung der Hochschulgemeinschaft über die Möglichkeiten und Grenzen dieser 

Technologien, um eine informierte und verantwortungsvolle Nutzung zu fördern. 

Die DFG hat dazu Leitlinien für den Umgang mit generativen Modellen zur Text- und Bil-

derstellung formuliert. Auch zahlreiche Hochschulen haben reagiert und erste Entwürfe 

für Leitlinien vorgelegt (s. z. B. die Empfehlungen der HU Berlin). Die Erstellung bringt 

jedoch eine Reihe an Herausforderungen mit sich. Eine ist die ständige Weiterentwick-

lung der KI-Technologien, die es erschwert, überhaupt dauerhafte und umfassende Re-

geln aufzustellen. Darüber hinaus kann die Bewertung ethischer Fragen in unterschied-

lichen Disziplinen und sogar einzelnen Institutionen variieren, was die Konsensbildung 

erschwert. Letztlich sollten Richtlinien auch einen Mittelweg zwischen der Aufrechter-

haltung der akademischen Integrität und der Förderung von Innovation und Kreativität 

finden, was eine sorgfältige, kontinuierliche Überprüfung und Anpassung der Richtli-

nien erforderlich macht. 

Für die Entwicklung wirkungsvoller KI-Leitlinien sollten deshalb idealerweise an den 

Hochschulen agil arbeitende und eng vernetzte Arbeitsgruppen entstehen, die ganz un-

terschiedliche Kompetenzen zusammenführen: Fachpersonal aus den Bereichen IT und 

Recht, aus der Curriculumsentwicklung sowie der Hochschuldidaktik aber auch die 

https://www.dfg.de/service/presse/pressemitteilungen/2023/pressemitteilung_nr_39/index.html?wt_zmc=nl.int.zonaudev.112331552451_434391519312.nl_ref.
https://www.dfg.de/service/presse/pressemitteilungen/2023/pressemitteilung_nr_39/index.html?wt_zmc=nl.int.zonaudev.112331552451_434391519312.nl_ref.
https://www.hu-berlin.de/de/pr/nachrichten/september-2023/hu_empfehlungen_ki-in-pruefungen_20230905.pdf
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Hochschulleitung müssen zusammenarbeiten. Dann kann auf die dynamische Entwick-

lung in einer Weise reagiert werden, die die Chancen von KI-Tools für die Lehre und das 

wissenschaftliche Arbeiten konstruktiv ernst nehmen, aber sie auch beschränken, wenn 

dies geboten ist – ganz im Sinne der Selbstverpflichtung zu einer zeitgemäßen Lehre. 

Eine Entwicklung von KI-Leitlinien ist unter diesen Vorrausetzungen mit erheblichem 

Aufwand verbunden. Das betrifft die Ausarbeitung aber auch die Umsetzung der Vorga-

ben in Forschung und Lehre. Aktuell wird für die Nutzung und Prüfung von KI-Werkzeu-

gen zu oft ein Eigenengagement „on-top“ erwartet, was vielfältige Konflikte, aber auch 

Verluste für die Qualität der Lehre mit sich bringen kann.  

Eine Realisierung der Chancen durch wissenschaftliches Arbeiten und Schreiben mit KI 

wird zukünftig nicht ohne orientierende Leitlinien möglich sein. Dem getriebenen Agie-

ren angesichts der unerwartet schnellen Technologieentwicklung seit der Veröffentli-

chung von ChatGPT müssen nun aber besonnenere Konzepte folgen, die Wege für das 

wissenschaftliche Schreiben mit KI im Bereich der Forschung und Lehre jetzt und in Zu-

kunft aufzeigen. Dazu werden tiefgreifende Überlegungen zur gewünschten Entwick-

lung und Rolle der Hochschulen „unter den Vorzeichen von KI“ unausweichlich sein. 

4 KI-Anwendungen beim Lernen und Lehren   

In der Lehre kann der Einsatz von KI u. a. individualisiertes, personalisiertes und adapti-

ves Lernen ermöglichen, z. B. durch Learning Analytics, die Optimierung pädagogischer 

Pfade oder durch intelligente Tutoren und Assistenzsysteme. Damit soll das Lernverhal-

ten besser analysiert werden, passgenaue und automatisierte Lernempfehlungen aus-

gesprochen und modulare, variantenreiche Angebote besser gematcht werden können. 

Auf bildungspolitischer Ebene können KI-Anwendungen dabei unterstützen, Lerner-

folge zu maximieren und Bildungspartizipation sowie Chancengleichheit zu erhöhen.  

Ein Blick in den aktuellen Hochschulalltag zeigt verschiedene Einsatzszenarien von KI-

Anwendungen zur Gestaltung des Lehrens und des Lernens. Diese reichen vom Einsatz 

KI-generierter Lehr- und Lernmaterialien über die KI-gestützte Erstellung von Lehrplä-

nen bis hin zum komplexen Thema der Lernunterstützung durch Learning Analytics.   

Zur Ergänzung klassischer Lehrmaterialien werden z. B. zur besseren Nachvollziehbar-

keit und einer anschaulicheren Vermittlung von Grundlagenwissen Avatare eingesetzt, 

die nicht nur Fakten vermitteln, sondern auch durch die entsprechend inhaltliche, grafi-

sche und sprachliche Aufbereitung Botschaften und Aufrufe in den Hochschulunter-

richt bringen können. So hat beispielsweise die HOOU über unterschiedliche generie-

rende KI-Tools Marie Curie durch einen Avatar „zum Leben erweckt“ und neben 

https://www.unidigital.news/zwischen-innovation-und-ethik-ki-avatare-an-der-hamburg-open-online-university-potenzial-und-risiken-auf-dem-pruefstand/
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Information zu ihrem Leben und ihren Leistungen inhaltlich einen Appell integriert, um 

Frauen für Karrieren in naturwissenschaftlichen Disziplinen zu ermutigen. Inwieweit 

dieser Appell aus gestalterischer Perspektive gelungen ist, wird sicherlich individuell un-

terschiedlich beurteilt werden. Entscheidend bei diesem Anwendungsfall ist – wie bei 

jedem Einsatz von generativer KI –, dass ausschließlich Fakten verwendet werden, die 

nachprüfbar sind. Alle Vermittlungsziele jenseits dieser Fakten müssen mit dem gesell-

schaftlichen Auftrag der Hochschule und ihren Leitlinien vereinbar sein. Auch dies gilt 

es zu prüfen, trifft aber auf jegliche Inhalte und Vermittlungsweisen zu – nicht nur auf 

KI-gestützte.  

Für ein möglichst flexibles und auch individuelles Lernen insbesondere mit Blick auf die 

Prüfungsvorbereitung sind einige Assistenz- und Tutorensysteme als „Lern-Sparrings-

partner“ für Studierende entstanden. Per Chatbot können Studierende rund um die 

Uhr Fragen zu den Lehrinhalten ihrer Vorlesungen stellen. Das System antwortet mit 

entsprechenden Quellenverweisen. Dabei wird es mit den hochschuleigenen Inhalten 

gespeist, d. h., dass Skripte und Präsentationen der Dozierenden die Grundlage für die 

Fragenbeantwortung liefern. Durch den entsprechenden Quellenverweis können die 

Studierenden selbst die Richtigkeit der Antwort des Chatbots überprüfen. Mit Blick auf 

die Vorbereitung auf Prüfungen kommen auch Sprachassistenten oder Avatare zum 

Einsatz. So z. B. beim „Pedagogical Educational Tutor“ der Universität Hohenheim (der 

in einem Video auf YouTube vorgestellt wird). Studierende können mündlich mit dem 

Chatbot kommunizieren und sich Prüfungsfragen stellen lassen. Das System bewertet 

den Lernstand, wodurch sich Wissenslücken identifizieren und durch Quellenhinweise 

gezielt schließen lassen. Gut abdecken können solche Systeme Basiswissen und Ant-

worten auf immer wiederkehrende Fragen. Dadurch unterstützen sie die Lehrenden, 

damit diese im besten Fall mehr Zeit für die schwierigen Fragen bzw. für die individuelle 

Betreuung von Studierenden aufbringen können. Diese Systeme stehen relativ am An-

fang, werden aber aufgrund der schnellen Entwicklungen der KI-Technologie voraus-

sichtlich in naher Zukunft weiter optimiert werden. Dies betrifft insbesondere die Opti-

mierung und Erweiterung der Dialoge zwischen den Chatbots bzw. Avataren,  

u. a. durch verbesserte Audioerkennung. Auch die Antwortqualitäten werden durch 

eine erweiterte Wissensdatenbank erhöht, die z. B. nicht nur Textelemente, sondern 

auch Videos in das System einfließen lassen kann.    

Ein weiteres Einsatzszenario speziell von generativer KI zur Unterstützung von Lehren-

den ergibt sich bei der Entwicklung von Lehrkonzepten. So wurde z. B. vom Zentrum für 

Lernen und Innovation (ZLI) der FernUniversität in Hagen ein Versuch unternommen, 

ChatGPT bei der Erstellung von Lehrplänen in Veranstaltungen unterschiedlicher Fach-

bereiche zu nutzen. Die Resultate wurden Personen mit hoher Expertise in den 

https://www.youtube.com/watch?v=B7Z6021yMSo
https://www.fernuni-hagen.de/zli/blog/chatgpt-in-der-lehrplangestaltung-ein-testdurchlauf/
https://www.fernuni-hagen.de/zli/blog/chatgpt-in-der-lehrplangestaltung-ein-testdurchlauf/
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jeweiligen Disziplinen zur Beurteilung vorgelegt – wobei die Beurteilungen kritisch aus-

fielen. Zwar konnte ChatGPT eine Vielfalt an Materialien und Methoden zur Unterrichts-

gestaltung aufweisen und damit für Vollständigkeit und Inspiration sorgen. Allerdings 

wurden zum einen falsche thematische Zuordnungen und zum anderen das Fehlen di-

daktischer Hinweise mit Bezug zu angestrebten Kompetenzzielen bemängelt. Die Her-

ausforderungen in diesem Fall liegen nicht nur im richtigen Prompting – also der geeig-

neten Eingabeaufforderung –, sondern auch in einem sehr spezifischen Einsatz von 

ChatGPT. Hier braucht es noch Spezifikationen in lehrinhaltlicher und didaktischer Di-

mension, die entweder von den generellen, aktuell bestehenden KI-Tools in ihrer Wei-

terentwicklung oder durch speziell für die Lehrplanerstellung entstehende Tools aufge-

griffen werden sollten.  

Mit Learning Analytics bietet sich ein weiteres Anwendungsfeld für KI im Hochschulbe-

reich. Learning Analytics verfolgt das Ziel, das Lernverhalten besser zu verstehen und 

damit das Lernen skalierbar zu personalisieren. Dazu wird das Lernen gemessen, die 

Lerndaten werden gesammelt, analysiert und verständlich zusammengefasst – häufig 

über ein Dashboard, auch mit grafischen Elementen. Damit können sowohl für Leh-

rende aus auch für die Lernenden selbst die Lernprozesse beobachtbar, nachvollzieh-

bar und besser verstanden werden. Lernfortschritte werden dokumentiert und visuali-

siert sowie Lerngewohnheiten und Lernprobleme erkennbar (Czerkawski, 2015).  

Voraussetzung für diese Anwendungen ist eine digitale Lernumgebung, in der die Lern-

daten generierbar, aufbereitbar und analysierbar sind. Hochschulen nutzen Learning-

Analytics-Szenarien mit entsprechenden Schnittstellen u. a. zu ihren Lernmanagement- 

und Campus-Management-Systemen. So hat z. B. die Uni Mannheim das LeAP-Sys-

tem (Learning Analytics Profiles) entwickelt. Zielsetzung ist die Integration einer Learn-

ing-Analytics-Lösung in die bestehenden Systeme der Universität zur Unterstützung der 

Lern-Lehr-Prozesse. U. a. mit einer Schnittstelle zum Lernmanagementsystem ILIAS 

wird LeAP durch die Dozierenden als auch durch die Studierenden nutzbar. Die Bewe-

gungen der Nutzenden werden getrackt, Lehr- und Lernprozesse beobachtbar und da-

mit optimierbar. Zum Datenschutz werden die Daten der Studierenden doppelt pseu-

donymisiert.  

Generell stehen die Learning-Analytics-Anwendungen im deutschen Hochschulsektor 

noch am Anfang. Zwar werden Kompetenzniveaus oder Lernfortschritte erfasst, doch 

es mangelt noch an der tatsächlichen Erkennung von Lernstrategien, Lernstilen, Kom-

petenzen, Stärken, Interessen oder Potenzialen (Schleiss et al., 2023). Zudem werden 

ethische und datenschutzrechtliche Bedenken bezüglich der Datenproduktion, -samm-

lung, -aggregation und -verarbeitung geäußert. Diese Bedenken betreffen die Eigentü-

merschaft und Verwendung der Daten, den Umgang mit Fehlern und die Validität der 

https://www.bwl.uni-mannheim.de/ifenthaler/leap/
https://www.bwl.uni-mannheim.de/ifenthaler/leap/
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Interpretationen. Die oben erwähnte doppelte Pseudonymisierung stellt einen Weg 

dar. Es braucht jedoch noch flächendeckende Diskussionen und Verständigungen dazu. 

Diese können z. B. in Richtlinien zur Nutzung speziell von Learning Analytics in Hoch-

schulen münden (s. z. B. DELICATE-Checkliste von Drachsler und Greller (2016)).  

5 Fazit 

Künstliche Intelligenz bringt eine enorme Dynamik in die Hochschulwelt – von der In-

tegration des Themas in die hochschulische Ausbildung bis zur Anwendung von KI-

Tools im wissenschaftlichen Arbeiten sowie im Lehren und Lernen. Für eine volle Entfal-

tung der Möglichkeiten und Chancen brauchen die Modelle noch weitere Entwicklun-

gen, Anwendungserfahrungen und Evaluationen. Zugleich sind Regelwerke aufzustel-

len, welche die ethischen und datenschutzrechtlichen Aspekte ausreichend aufgreifen. 

KI-Leitlinien von DFG und Hochschulen stellen notwendige Schritte in diese Richtung 

dar – bergen aber auch ihre ganz eigenen Herausforderungen. Und auch die Implikatio-

nen des AI Acts für KI in der Bildung gilt es dabei zu beachten. 
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